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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren 
und  eine  Vorrichtung  zum  Mischen  von  Getränke- 
komponenten  der  in  den  Oberbegriffen  der  Ansprü- 
che  1  und  3  erläuterten  Art. 

Ein  derartiges  Verfahren  und  eine  derartige 
Vorrichtung  sind  aus  der  DE-PS  31  32  706  be- 
kannt.  Die  bekannte  Vorrichtung  dient  zum  Mischen 
von  einer  kleineren  Menge  Sirup  mit  einer  größe- 
ren  Menge  Wasser.  Für  jede  Komponente  ist  je- 
weils  ein  Aufnahmebehälter  vorgesehen,  die  jeweils 
mit  ihren  eigenen  Zulaufleitungen  versehen  sind. 
Der  Aufnahmebehälter  für  Wasser  ist  mit  einem 
Füllstandsregler  versehen,  über  den  das  Wasservo- 
lumen  eingestellt  werden  kann.  Der  Aufnahmebe- 
hälter  für  Sirup  entspricht  in  seinem  Volumen  dem 
Volumen  des  zu  mischenden  Sirups  und  wird  bei 
jedem  Mischvorgang  voll  befüllt.  Der  Sirupbehälter 
ist  unterhalb  des  Wasserbehälters  angeordnet  und 
mit  dem  Wasserbehälter  über  eine  Rohrleitung  ver- 
bunden,  durch  die  der  Ablauf  aus  dem  Wasserbe- 
hälter  geführt  ist.  Beim  Mischen  der  Komponenten 
werden  zunächst  Wasser  und  Sirup  jeweils  direkt 
in  ihre  Aufnahmebehälter  bis  zur  vorbestimmten 
Füllstandsmenge  eingeleitet.  Danach  wird  der  Zu- 
lauf  gesperrt,  und  das  Wasser  aus  dem  Aufnahme- 
behälter  über  die  Rohrleitung  in  den  Sirupbehälter 
und  von  dort  in  einen  nachgeschalteten  Sammelbe- 
hälter  geleitet.  Der  Sirup  wird  somit  vom  Wasser 
aus  seinem  Aufnahmebehälter  gespült.  Es  hat  sich 
jedoch  herausgestellt,  daß  die  Mischergebnisse  mit 
dieser  Vorrichtung  noch  verbesserungsfähig  sind. 

Aus  der  DE-PS  15  57  161  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Mischen  von  Getränken  bekannt,  bei  der  die 
Komponenten  direkt  in  einen  gemeinsamen  Misch- 
behälter  von  unten  her  eingeleitet  werden.  Der 
Mischbehälter  enthält  eine  schwimmergesteuerte 
Füllstandsanzeige,  die  das  Öffnen  und  Schließen 
der  Zulaufventile  für  beide  Komponenten  regelt.  Es 
wird  zunächst  die  kleinere  Komponente  in  den  Füll- 
standsbehälter  bis  zur  ihrem  vorbestimmten  Niveau 
eingeleitet.  Dann  wird  der  Zulauf  dieser  Komponen- 
te  gestoppt  und  der  Wasserzulauf  geöffnet,  wobei 
das  Wasser  von  unten  her  in  die  zuerst  eingeleitete 
Komponente  hindurchgeführt  wird.  Auch  das 
Mischergebnis  in  diesem  Behälter  ist  noch  verbes- 
serungsfähig.  Darüber  hinaus  ist  die  Vorrichtung 
speziell  auf  das  Mischen  eines  relativ  gut  fließfähi- 
gen,  wasserähnlichen  Getränkekonzentrats  (z.B. 
Obstsaftkonzentrat)  mit  Wasser  ausgelegt.  Sirupe 
mit  höherer  Viskosität  würden  noch  schlechtere 
Mischergebnisse  bringen.  Schließlich  ist  eine 
Schwimmersteuerung  für  Sirupe  nur  bedingt  ein- 
setzbar,  da  der  Schwimmer  durch  auskristallisie- 
renden  Zucker  sehr  leicht  verklebt. 

Der  Erfindung  liegt  somit  die  Aufgabe  zugrun- 
de,  ein  Verfahren  und  eine  konstruktiv  einfache 

Vorrichtung  zum  Mischen  von  Getränkekomponen- 
ten  bereitzustellen,  die  zuverlässig  in  der  Funktion 
sind,  und  verbesserte  Mischergebnisse  liefern. 

Die  Aufgabe  wird  bei  einem  Verfahren  durch 
5  die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1 

und  bei  einer  Vorrichtung  durch  die  kennzeichnen- 
den  Merkmale  des  Anspruchs  3  gelöst. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Zuführung  einer 
Getränkekomponente  in  den  dieser  Komponente 

io  zugeordneten  Aufnahmebehälter  durch  den  Auf- 
nahmebehälter  einer  anderen  Komponente  in  Ver- 
bindung  mit  der  Querschnittserweiterung  im  Verlauf 
des  Zulaufes  zwischen  den  beiden  Aufnahmebe- 
hältern  wird  auf  konstruktiv  einfache  Weise  eine 

75  wesentlich  bessere  Durchmischung  auch  einer 
stärker  viskosen,  sirupartigen  Komponente  er- 
reicht.  Trotzdem  ist  eine  exakte  Füllstandsmessung 
möglich. 

Vorteilhafte  Weiterbildungen  der  erfindungsge- 
20  mäßen  Vorrichtung  sind  den  Unteransprüchen  zu 

entnehmen. 
Die  Strömungsfürung  und  die  Anordnung  der 

Behälter  gemäß  den  Ansprüchen  2  und  4  verhin- 
dern  die  Ausbildung  von  "toten  Ecken",  in  denen 

25  geringe  Mengen  einer  einzelnen  Komponente  fest- 
gehalten  werden  können. 

Durch  die  Anordnung  nach  Anspruch  5  wird 
gleichzeitig  auch  der  Übergangsbereich  von  ver- 
bleibenden  Restmengen  gesäubert. 

30  Durch  die  erfindungsgemäße  Ausgestaltung  ist 
es  weiterhin  möglich,  die  bewährte  Dosierung  über 
einen  vollständig  zu  befüllenden  Aufnahmeraum, 
insbesondere  für  die  sirupartige  Komponente,  ge- 
mäß  Anspruch  6  zu  verwenden. 

35  Die  Mischung  beider  Komponenten  wird  durch 
die  gemäß  Anspruch  7  regelbare  Fließgeschwindig- 
keit  bzw.  den  Fließquerschnitt  des  Zulaufs  zum 
ersten  Aufnahmeraum  noch  weiter  verbessert. 

Anspruch  8  beschreibt  ein  erstes  Ausführungs- 
40  beispiel  einer  konstruktiven  Ausgestaltung  und  An- 

ordnung  beider  Aufnahmeräume. 
Anspruch  9  beschreibt  ein  zweites,  bevorzug- 

tes  Ausführungsbeispiel  einer  konstruktiven  Anord- 
nung  und  Ausgestaltung  der  Aufnahmeräume. 

45  Werden  beiden  Aufnahmeräume  in  einem  ge- 
meinsamen  Behälter  untergebracht,  so  wird  gemäß 
Anspruch  10  zweckmäßigerweise  die  Querschnitts- 
fläche  des  Aufnahmeraums  für  die  kleinere  Kompo- 
nente  kleiner  gewählt  als  die  Querschnittsfläche 

50  des  Aufnahmeraums  für  die  mengenmäßig  größere 
Komponente. 

Bei  den  im  gemeinsamen  Behälter  unterge- 
brachten  Aufnahmeräumen  ist  es  für  eine  gute 
Durchmischung  weiterhin  ausreichend,  wenn  der 

55  Übergangsbereich  gemäß  Anspruch  11  die  gleiche 
Querschnittsfläche  wie  der  Aufnahmeraum  für  die 
kleinere  Komponente  aufweist.  Auf  diese  Weise 
werden  die  Vermischung  störende  "tote  Ecken" 
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vermieden. 
Darüber  hinaus  kann  gemäß  den  Ansprüchen 

12  und  13  das  Querschnittsflächenverhältnis  zwi- 
schen  den  beiden  Aufnahmeräumen  entsprechend 
des  gewünschten  Mischungsverhältnisses  der  je- 
weils  darin  enthaltenen  Komponenten  eingestellt 
werden,  so  daß  das  Dosieren  beider  Komponenten 
mit  einer  prozentual  gleichen  Fehlerquote  behaftet 
ist. 

Durch  die  Ausgestaltung  nach  Anspruch  14 
wird  die  Befüllung  des  zweiten  Aufnahmeraumes 
verbessert,  wobei  durch  die  Maßnahme  nach  An- 
spruch  15  die  Befüllgenauigkeit  erhöht  werden 
kann. 

Ausführungsbeispiele  der  Erfindung  werden 
nachfolgend  anhand  der  Zeichnungen  näher  erläu- 
tert.  Es  zeigen: 

Flg.  1  eine  schematische  Darstellung  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Vorrichtung  in  einem  ersten 
Ausführungsbeispiel,  und 
Flg.  2  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  der  Er- 
findung. 
Aus  Fig.  1  ist  in  schematischer  Darstellung  ein 

Fließbild  einer  Vorrichtung  1  zum  Mischen  von 
Getränken  G  aus  zwei  Komponenten,  insbesondere 
einer  größeren  Menge  Wasser  W  und  einer  kleine- 
ren  Menge  Sirup  S,  ersichtlich.  Das  zum  Mischen 
verwendete  Wasser  W  gelangt  zunächst  in  einen 
herkömmlichen  Wasservorlauf  2  mit  Entlüftung  und 
Injektordruckentgasung,  in  dem  das  Wasser  vom 
gelösten  Sauerstoff  befreit  wird.  Der  Wasservorlauf 
2  ist  Stand  der  Technik  und  wird  deshalb  nicht 
weiter  erläutert.  Aus  dem  Wasservorlauf  2  gelangt 
das  entlüftete  Wasser  über  eine  Leitung  3  in  zwei 
identisch  ausgebildete  und  parallel  geschaltete  Do- 
sier-  und  Mischeinheiten  4  und  4'.  Der  Sirup  S  wird 
zunächst  über  eine  Leitung  5  und  ein  darin  ange- 
ordnetes  Ventil  5a  in  einen  Vorratsbehälter  6  gelei- 
tet,  dessen  Füllstand  über  Füllstandsanzeigen  7 
kontrollierbar  ist.  Vom  Boden  des  Sirup-Vortatsbe- 
hälters  6  führt  eine  Sirupleitung  8  zu  jeder  der 
Dosier-  und  Mischeinheiten  4,  4'. 

Die  Dosier-  und  Mischeinheiten  4  und  4'  sind 
identisch  ausgebildet,  so  daß  nachfolgend  lediglich 
die  Dosier-  und  Mischeinheit  4  erläutert  wird.  In 
Fig.  1  wurden  jedoch  die  Bezugszeichen  für  die 
Dosier-  und  Mischeinheit  4'  eingetragen,  die  denje- 
nigen  der  erläuterten  Dosier-  und  Mischeinheit  4 
entsprechen  und  durch  einen  Hochstrich  ergänzt 
sind. 

Die  Dosier-  und  Mischeinheit  4  enthält  einen 
ersten,  größeren  Aufnahmebehälter  9,  in  dessen 
Innerem  über  Füllstandsmesser  10  ein  erster  Auf- 
nahmeraum  11  mit  vorbestimmtem  Volumen  aus- 
gebildet  ist.  Unterhalb  des  ersten  Aufnahmebehäl- 
ters  9  ist  ein  zweiter  Aufnahmebehälter  12  ange- 
ordnet,  dessen  gesamtes  Inneres  als  Aufnahme- 
raum  13  für  eine  vorbestimmte  Menge  des  zu 

mischenden  Sirups  S  ausgebildet  ist.  Der  Boden 
des  oberen  Behälters  9  ist  mit  der  Oberseite  des 
unteren  Behälters  12  über  eine  durch  ein  Ventil 
14a  absperrbare  Rohrleitung  14  verbunden.  Die 

5  Rohrleitung  14  hat  eine  gegenüber  dem  Aufnahme- 
raum  11  kleinere  Querschnittsfläche  und  bildet  ei- 
nen  Übergangsbereich  zwischen  den  beiden  Behäl- 
tern  9  und  12.  Der  Boden  des  zweiten  Behälters  12 
ist  über  eine  durch  ein  Ventil  15a  absperrbare 

io  Rohrleitung  15  mit  einem  Sammelbehälter  16  ver- 
bunden,  in  den  auch  die  entsprechende  Leitung  15' 
der  Dosier-  und  Mischeinheit  4'  mündet. 

Die  Leitung  3  für  Wasser  mündet  über  zwei 
Absperrorgane  3a  bzw.  3b  mit  untereinander  unter- 

15  schiedlichen  Durchflußquerschnitten  seitlich  in  den 
unteren  Bereich  des  zweiten  Behälters  12.  Auch 
die  Sirupleitung  8  mündet  über  ein  Absperrventil 
8a  in  den  unteren  Bereich  des  unteren  Behälters 
12. 

20  Der  Sammelbehälter  16  ist  über  eine  Leitung 
17  mit  einer  im  Stand  der  Technik  hinlänglich 
bekannten  und  deshalb  nicht  weiter  erläuterten  Ein- 
richtung  18  zum  Imprägnieren  bzw.  Behandeln  des 
fertigen  Getränks  mit  Kohlendioxyd  verbunden.  Aus 

25  dieser  Einrichtung  18  wird  dann  das  fertige  Getränk 
G  über  eine  Leitung  20  zu  einer  Abfüllanlage  oder 
dergleichen  gepumpt. 

Wie  im  Stand  der  Technik  üblich,  sind  alle 
Behälter  2,  6,  9,  12  und  18  mit  dem  Kohlendioxyd- 

30  Kreislauf  verbunden,  wie  dies  durch  das  Bezugs- 
zeichen  21  für  alle  kohlendioxydführenden  Leitun- 
gen  und  Einrichtungen  angedeutet  ist.  Es  ist  wei- 
terhin  ein  Leitungssystem  für  Reinigungsflüssigkeit, 
insbesondere  Wasser,  vorgesehen,  dessen  Teile 

35  mit  dem  Bezugszeichen  22  bezeichnet  sind. 
Sollen  Getränke  G  gemischt  werden,  so  wird 

zunächst  das  Ventil  8a  geöffnet  und  der  Aufnahme- 
raum  13  des  Aufnahmebehälters  12  vollständig  mit 
Sirup  S  gefüllt,  wobei  das  Ventil  in  der  abführen- 

40  den  Leitung  21  ebenfalls  geöffnet  ist,  so  daß  die 
C02-Füllung  verdrängt  werden  kann.  Währenddes- 
sen  sind  die  Ventile  3a,  3b,  14a,  15a  geschlossen. 
Ist  der  Aufnahmeraum  13  vollständig  mit  der  sei- 
nem  Volumen  entsprechenden  Menge  Sirup  S  ge- 

45  füllt,  wird  das  Ventil  8a  geschlossen  sowie  das 
Ventil  14a  und  das  Ventil  3a,  das  einen  relativ 
großen  Wasserdurchsatz  ermöglicht,  geöffnet.  Da- 
durch  strömt  Wasser  über  die  Leitung  3  aus  dem 
Wasservorlauf  2  in  den  Aufnahmeraum  13  ein  und 

50  drückt  den  darin  befindlichen  Sirup  zum  Teil  mit 
durch  die  Rohrleitung  14  in  den  oberen  Aufnahme- 
raum  11.  Durch  die  am  Austritt  der  Rohrleitung  14 
bestehende  Querschnittserweiterung  zum  Quer- 
schnitt  des  oberen  Aufnahmeraumes  11  vermischt 

55  sich  der  Sirup  innig  mit  dem  Wasser.  Die  Wasser- 
zufuhr  über  das  Absperrorgan  3a  mit  dem  größe- 
ren  Durchflußquerschnitt  wird  fortgesetzt,  bis  einer 
der  Füllstandsmelder  10  das  bevorstehende  Errei- 
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chen  des  Gesamtvolumens  meldet.  Dann  wird  die 
Wasserzufuhr  über  das  Absperrorgan  3b  geführt, 
das  einen  geringeren  Durchlußquerschnitt  aufweist, 
so  daß  der  Flüssigkeitsspiegel  im  Aufnahmeraum 
11  langsamer  steigt  bis  der  durch  einen  höherlie- 
genden  Füllstandsmelder  angezeigte  Endstand  er- 
reicht  ist.  Auf  diese  Weise  wird  der  Fehler  durch 
die  notwendigen  Reaktions-  und  Schaltzeiten  beim 
Schließen  der  Wasserzufuhr  gering  gehalten. 

Nach  dem  Absperren  der  Absperrorgane  3a 
bzw.  3b  wird  bei  geöffnetem  Ventil  14a  das  Ventil 
15a  geöffnet,  so  daß  die  gesamte  in  den  Behältern 
9  und  12  befindliche  Flüssigkeit  in  den  Sammelbe- 
hälter  16  abläuft.  Dabei  findet  eine  weitere  Durch- 
mischung  statt.  Außerdem  wird  der  eventuell  an 
den  Wänden  des  unteren  Behälters  12  bzw.  den 
einmündenden  Rohrleitungen  noch  anhaftende  Si- 
rup  ausgespült. 

Nachdem  das  Ventil  15a  wieder  verschlossen 
wurde,  kann  ein  weiterer  Mischzyklus  beginnen.  Ist 
der  Sammelbehälter  16  gefüllt,  so  wird  das  Ge- 
tränk  in  die  Imprägnierungseinheit  18  geleitet  und 
kann  von  dort  abgezogen  werden.  Die  Arbeitszy- 
klen  der  Dosier-  und  Mischeinheiten  4  bzw.  4'  sind 
zweckmäßigerweise  mit  Zeitverzug  geschaltet,  so 
daß  deren  Behälter  nacheinander  gefüllt  und  nach- 
einander  geleert  werden  können. 

Fig.  2  zeigt  eine  Dosier-  und  Mischeinheit  40, 
die  anstelle  der  Dosier-  und  Mischeinheiten  4  und 
4'  in  der  Vorrichtung  1  der  Fig.  1  verwendet  und 
analog  diesen  Dosier-  und  Mischeinheiten  4,  4'  in 
die  Wasserleitung  3'  die  Sirupleitung  8,  die  Kohlen- 
dioxydleitung  21,  die  Ablaufleitung  15  mit  dem 
Ventil  15a  sowie  eine  nicht-dargestellte  Reinigungs- 
leitung  eingeschaltet  werden  kann. 

Die  Dosier-  und  Mischeinheit  40  weist  einen 
Behälter  41  auf,  in  dessen  Innerem  ein  erster  Auf- 
nahmeraum  42  und  ein  zweiter  Aufnahmeraum  43 
ausgebildet  sind.  Der  erste  Aufnahmeraum  42  weist 
einen  größeren  Querschnitt  auf  als  der  zweite  Auf- 
nahmeraum  43  und  ist  über  diesem  angeordnet. 
Der  zweite  Aufnahmeraum  43  ist  direkt  über  eine 
Übergangsöffnung  44  mit  dem  ersten  Aufnahme- 
raum  42  verbunden,  wobei  die  Querschnittsfläche 
der  Übergangsöffnung  44  kleiner  ist  als  die  Quer- 
schnittsfläche  des  ersten  Aufnahmeraumes  42  und 
gleich  ist  der  Querschnittsfläche  des  zweiten  Auf- 
nahmeraumes  43,  zumindest  in  dessen  oberem, 
sich  an  die  Übergangsöffnung  44  anschließenden 
Bereich.  Unterhalb  der  Übergangsöffnung  44  wird 
das  Volumen  des  unteren  Aufnahmeraumes  43 
durch  eine  geeignete  Füllstandsmessung,  wie  bei- 
spielsweise  einen  hochauflösenden  Wegaufnehmer 
oder  Sichtfenster  mit  Lichtschranke  oder  derglei- 
chen,  begrenzt.  Das  Gesamtvolumen  der  beiden 
Aufnahmeräume  42  und  43  wird  entweder  durch 
den  gleichen  oder  einen  gesonderten,  hochauflö- 
senden  Wegaufnehmer  45  oder  durch  andere,  be- 

kannte  Füllstandsmesser  begrenzt. 
Das  Verhältnis  der  kleineren  Querschnittsfläche 

des  unteren  Aufnahmeraums  43  zur  Querschnitts- 
fläche  des  oberen  Aufnahmeraums  42  ist  auf  das 

5  gewünschte  Mischungsverhältnis  abgestimmt.  Auf 
diese  Weise  ist  jede  Füllstandsmessung,  sowohl  im 
Aufnahmeraum  43  als  auch  im  Aufnahmeraum  42 
mit  pozentual  der  gleichen  Fehlerquote  behaftet,  so 
daß  die  Mischgenauigkeit  erhöht  wird.  Für  die  gän- 

io  gigsten  Mischungsverhältnisse  von  einem  Teil  Si- 
rup  auf  vier  bis  sechs  Teile  Wasser  kann  das 
Querschnittsverhältnis  der  Aufnahmeräume  43  zu 
42  etwa  1  :5  betragen. 

Wie  bereits  im  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  1 
15  beschrieben,  wird  das  Wasser  W  über  zwei  Ab- 

sperrorgane  3a  bzw.  3b  mit  unterschiedlichen 
Durchflußquerschnitten  von  unten,  seitlich  in  den 
zweiten,  unteren  Aufnahmeraum  43  eingeleitet.  Auf 
diese  Weise  kann  das  Wasser  W  zunächst  schnell 

20  und  am  Ende  des  Befüllvorganges  langsam  einge- 
leitet  werden,  um  die  Genauigkeit  der  Dosierung  zu 
verbessern.  In  gleicher  Weise  wird  auch  der  Sirup 
S  von  unten,  seitlich  in  den  zweiten,  unteren  Auf- 
nahmeraum  43  über  zwei  Durchflußorgane  8a  und 

25  8b  zum  Verändern  der  Durchflußgeschwindigkeit 
eingeleitet.  Damit  kann  auch  der  Sirup  zunächst 
schnell  und  kurz  vor  Erreichen  seines  gewünschten 
Füllstandes  langsam  eingeleitet  werden. 

Beim  Betrieb  der  Vorrichtung  wird  zunächst 
30  auch  beim  Ausführungsbeispiel  nach  Fig.  2  der 

Sirup  S  über  die  Leitung  8  in  den  Aufnahmeraum 
43,  zuerst  schnell  und  dann  langsam,  eingeleitet, 
bis  sein  vorbestimmtes  Füllvolumen  knapp  unter- 
halb  der  Übergangsöffnung  44  erreicht  ist.  Dann 

35  wird  die  Sirupzufuhr  abgestellt.  Anschließend  wird 
das  Wasser  W  über  die  Leitung  3,  zuerst  schnell, 
dann  langsam  von  unten  her  in  den  zweiten  Auf- 
nahmeraum  43  eingeleitet.  Das  einströmende  Was- 
ser  drückt  den  Sirup  durch  die  Übergangsöffnung 

40  44  in  den  ersten,  oberen  Aufnahmeraum  42,  wobei 
durch  die  Querschnittsvergrößerung  die  Mischer- 
gebnisse  noch  verbessert  werden.  Die  Wasserzu- 
fuhr  bleibt  geöffnet,  bis  der  vorbestimmte  Gesamt- 
füllstand  erreicht  ist.  Nach  dem  Abstellen  der  Was- 

45  serzufuhr  wird  das  Ventil  15a  geöffnet  und  die 
Flüssigkeit  strömt  in  bereits  beschriebener  Weise 
nach  unten  in  den  Sammelbehälter  16. 

Um  das  vollständige  Entleeren  zu  erleichtern, 
sind  zumindest  die  in  Fließrichtung  abwärts  liegen- 

50  den  Querschnittsübergänge  sowohl  bei  der  Dosier- 
und  Mischeinheit  4,  4'  aus  Fig.  1  (nicht  gezeichnet) 
als  auch  bei  der  Dosier-  und  Mischeinheit  40  der 
Fig.  2  (gezeichnet)  ausgerundet.  Dies  betrifft  insbe- 
sondere  die  unteren,  äußeren  Begrenzungen  beider 

55  Aufnahmeräume.  Darüber  hinaus  kann  auch  der 
Aufnahmeraum  13  im  Ausführungsbeispiel  nach 
Fig.  1  an  seinen  oberen,  äußeren  Kanten  ausgerun- 
det  sein,  um  ein  Einströmen  der  Flüssigkeit  in  die 

4 
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Übergangsrohrleitung  14  zu  erleichtern. 
In  Abwandlung  der  beschriebenen  und  ge- 

zeichneten  Ausführungsbeispiele  können  anhand 
der  einzelnen  Fig.  gezeigte  Einzelheiten  unterein- 
ander  ausgetauscht  werden,  so  daß  beispielsweise 
auch  die  Fließgeschwindigkeit  des  Sirups  in  den 
unteren  Aufnahmeraum  in  Fig.  1  regelbar  ist.  Die 
Übergangsbereiche  können  weiterhin  auch  trichter- 
förmig  oder  kelchförmig  ausgebildet  sein.  Statt  Si- 
rup  mit  Wasser  können  mit  der  erfindungsgemä- 
ßen  Vorrichtung  auch  andere  Getränkekomponen- 
ten,  wie  beispielsweise  Obstsaftkonzentrate  oder 
dergleichen  verarbeitet  werden.  Sollen  mehr  als 
zwei  Komponenten  gemischt  werden,  so  kann  die 
erfindungsgemäße  Vorrichtung  auf  einfache  Weise 
abgewandelt  werden,  indem  beispielsweise  die 
zweite  Dosier-  und  Mischeinheit  der  Fig.  1  zum 
Zumischen  einer  dritten,  und  weitere  Dosier-  und 
Mischeinheiten  zum  Zumischen  von  weiteren  Ge- 
tränkekomponenten  herangezogen  werden.  Es  kön- 
nen  auch  drei  oder  noch  mehr  Aufnahmeräume 
hintereinander  geschaltet  sein.  Es  ist  weiterhin 
nicht  erforderlich,  daß  eine  Komponente  in  einer 
geringeren  Menge  und  die  andere  Komponente  in 
einer  größeren  Menge  vorliegt.  Werden  Pumpen 
verwendet,  so  können  die  Aufnahmeräume  z.B. 
auch  nebeneinander  angeordnet  sein.  Die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  ist  auch  einsetzbar, 
wenn  der  Sirupanteil  den  Wasseranteil  übersteigt, 
wenn  sichergestellt  ist,  daß  das  Wasser  einen  ge- 
nügend  großen  Druck  aufweist,  um  durch  die  höhe- 
re  Sirupsäule  gedrückt  werden  zu  können.  Auch 
die  umgekehrte  Anordnung  ist  denkbar,  d.h.,  es 
kann  zunächst  eine  (kleinere)  Komponente  Wasser 
in  den  unteren  Aufnahmeraum  eingebracht  werden, 
durch  das  dann  eine  (größere)  Komponente,  bei- 
spielsweise  Obstsaftkonzentrat,  hindurchgeleitet 
wird. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Mischen  von  Getränkekompo- 
nenten,  insbesondere  Sirup  und  Wasser,  bei 
dem  die  Komponenten  zum  Dosieren  in  Auf- 
nahmeräume  eingeleitet  werden,  wobei  ein  mit 
einer  der  Komponenten,  insbesondere  Sirup, 
gefüllter  zweiter  Aufnahmeraum  vom  Ablauf 
aus  einem  ersten  Aufnahmeraum  durchflössen 
wird,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zu- 
lauf  zum  ersten  Aufnahmeraum  durch  den 
zweiten  Aufnahmeraum  geführt  wird,  wobei 
von  zweiten  Aufnahmeraum  zum  ersten  Auf- 
nahmeraum  eine  Strömungsquerschnittsver- 
größerung  stattfindet  und  wobei  die  sich  im 
zweiten  Aufnahmeraum  befindende  Kompo- 
nente,  insbesondere  Sirup,  durch  die  zufließen- 
de,  weitere  Komponente,  insbesondere  Was- 
ser,  in  den  ersten  Aufnahmeraum  mitgerissen 

wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  erste  Aufnahmeraum  über 

5  dem  zweiten  Aufnahmeraum  angeordnet  ist 
und  daß  der  Zulauf  von  unten  nach  oben  und 
der  Ablauf  von  oben  nach  unten  erfolgt. 

3.  Vorrichtung  zum  Mischen  von  Getränkekompo- 
io  nenten,  insbesondere  Sirup  und  Wasser,  bei 

der  ein  erster  und  ein  zweiter  Aufnahmeraum 
für  die  Komponenten  vorgesehen  sind,  zur 
Durchführung  des  Verfahrens  nach  Anspruch  1 
oder  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

15  Querschnitt  des  ersten  Aufnahmeraums  größer 
als  der  der  Querschnitt  des  zweiten  Aufnahme- 
raums  ist  und  daß  der  Zulauf  zum  ersten  Auf- 
nahmeraum  (11,  11',  42)  durch  den  mit  einer 
der  Komponenten,  insbesondere  Sirup,  gefüll- 

20  ten,  zweiten  Aufnahmeraum  (13,  13',  43)  und 
einem  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Auf- 
nahmeraum  angeordneten  Übergangsbereich 
(14,  44)  führt,  wobei  die  im  zweiten  Aufnahme- 
raum  (13,  13',  43)  befindliche  Komponente 

25  durch  die  einströmende,  weitere  Komponente, 
insbesondere  Wasser,  in  den  ersten  Aufnah- 
meraum  (11,  11',  42)  mitgerissen  wird. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 
30  kennzeichnet,  daß  der  Zulauf  zum  ersten  Auf- 

nahmeraum  (11,  11',  42)  über  eine  in  den 
unteren  Bereich  des  zweiten  Aufnahmeraums 
(13,  13',  43)  einmündende  Rohrleitung  (3)  er- 
folgt  und  sich  der  Übergangsbereich  (14,  44) 

35  zwischen  dem  oberen  Bereich  des  zweiten 
Aufnahmeraums  (13,  13',  43)  und  dem  unteren 
Bereich  des  ersten  Aufnahmeraums  (11,  11', 
42)  befindet  und  daß  der  erste  Aufnahmeraum 
(11,  11',  42)  über  dem  zweiten  Aufnahmeraum 

40  (13,  13'  43)  angeordnet  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  oder 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Ablauf 
aus  dem  ersten  Aufnahmeraum  (11,  11',  42) 

45  über  den  Übergangsbereich  (14,  44)  erfolgt. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Volu- 
men  des  zweiten  Aufnahmeraums  (13,  13',  43) 

50  dem  zu  dosierenden  Volumen  entspricht. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Fließge- 
schwindigkeit  oder  Fließquerschnitt  des  Zu- 

55  laufs  zum  ersten  Aufnahmeraum  (11,  11',  42) 
regelbar  ist. 

5 
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8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der 
erste  und  der  zweite  Aufnahmeraum  (11,  11', 
13,  13')  in  jeweils  einem  eigenen  Behälter  (9, 
9',  12,  12')  befinden,  die  über  eine  den  Über-  5 
gangsbereich  bildende  Rohrleitung  (14)  mitein- 
ander  verbunden  sind. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  w 
erste  und  der  zweite  Aufnahmeraum  (42,  43)  in 
einem  gemeinsamen  Behälter  (41)  befinden, 
und  der  Übergangsbereich  als  Querschnittsver- 
änderung  (44)  ausgebildet  ist. 

75 
10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Querschnittsfläche  des 
zweiten  Aufnahmeraums  (43)  kleiner  als  die 
Querschnittsfläche  des  ersten  Aufnahmeraums 
(42)  ist.  20 

11.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Querschnittsfläche  des 
zweiten  Aufnahmeraums  (43)  der  Querschnitts- 
fläche  des  Übergangsbereichs  (44)  entspricht.  25 

12.  Vorrichtung  nach  Anspruch  10  oder  11,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  Verhältnis 
der  Querschnittsfläche  des  zweiten  Aufnahme- 
raums  (43)  zur  Querschnittsfläche  des  ersten  30 
Aufnahmeraums  (42)  etwa  dem  gewünschten 
Mischungsverhältnis  der  Komponente  ent- 
spricht. 

13.  Vorrichtung  nach  Anspruch  12,  dadurch  ge-  35 
kennzeichnet,  daß  für  ein  Mischungsverhält- 
nis  zwischen  etwa  1  :4  und  etwa  1  :6  das  Quer- 
schnittsverhältnis  der  Aufnahmeräume  (43,  42) 
etwa  1  :5  beträgt. 

40 
14.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis 

13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Zulauf 
zum  zweiten  Aufnahmeraum  (43)  für  die  im 
zweiten  Aufnahmeraum  (43)  aufzunehmende 
Komponente  in  den  unteren  Bereich  des  zwei-  45 
ten  Aufnahmeraums  (43)  mündet. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  14,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Fließgeschwindigkeit 
oder  der  Fließquerschnitt  des  Zulaufs  in  den  50 
zweiten  Aufnahmeraum  (43)  regelbar  ist. 

Claims 

1.  Method  for  mixing  beverage  components,  in 
particular  syrup  and  water,  in  which  the  com- 
ponents  for  metering  are  introduced  into  hold- 
ing  Chambers,  wherein  the  run-off  from  a  first 

holding  Chamber  flows  through  a  second  hold- 
ing  Chamber  filled  with  one  of  the  components, 
in  particular  syrup,  characterised  in  that  the 
supply  to  the  first  holding  Chamber  is  passed 

5  through  the  second  holding  Chamber,  wherein 
an  increase  in  flow  cross-section  takes  place 
from  the  second  holding  Chamber  to  the  first 
holding  Chamber  and  wherein  the  component 
located  in  the  second  holding  Chamber,  in  par- 

70  ticular  syrup,  is  entrained  by  the  incoming  fur- 
ther  component,  in  particular  water,  into  the 
first  holding  Chamber. 

2.  Method  according  to  Claim  1,  characterised  in 
75  that  the  first  holding  Chamber  is  arranged 

above  the  second  holding  Chamber  and  in  that 
the  supply  takes  place  from  bottom  to  top  and 
the  run-off  from  top  to  bottom. 

20  3.  Apparatus  for  mixing  beverage  components,  in 
particular  syrup  and  water,  in  which  first  and 
second  holding  Chambers  for  the  components 
are  provided,  for  carrying  out  the  method  ac- 
cording  to  claim  1  or  2,  characterized  in  that 

25  the  cross-section  of  the  first  holding  Chamber 
is  larger  than  the  cross-section  of  the  second 
holding  Chamber  and  in  that  the  supply  to  the 
first  holding  Chamber  (11,  11',  42)  passes 
through  the  second  holding  Chamber  (13,  13', 

30  43)  filled  with  one  of  the  components,  in  par- 
ticular  syrup,  and  a  transition  region  (14,  44) 
arranged  between  the  first  and  second  holding 
Chambers,  wherein  the  component  located  in 
the  second  holding  Chamber  (13,  13',  43)  is 

35  entrained  by  the  incoming  further  component, 
in  particular  water,  into  the  first  holding  Cham- 
ber  (11,11',  42). 

4.  Apparatus  according  to  claim  3,  characterized 
40  in  that  the  supply  to  the  first  holding  Chamber 

(11,  11',  42)  takes  place  through  a  pipe  (3) 
leading  into  the  lower  region  of  the  second 
holding  Chamber  (13,  13',  43)  and  the  transi- 
tion  region  (14,  44)  is  located  between  the 

45  upper  region  of  the  second  holding  Chamber 
(13,  13',  43)  and  the  lower  region  of  the  first 
holding  Chamber  (11,  11',  42)  and  in  that  the 
first  holding  Chamber  (11,  11',  42)  is  arranged 
above  the  second  holding  Chamber  (13,  13', 

50  43). 

5.  Apparatus  according  to  either  of  Claims  3  or  4, 
characterised  in  that  the  run-off  from  the  first 
holding  Chamber  (11,  11',  42)  takes  place 

55  through  the  transition  region  (14,  44). 

6.  Apparatus  according  to  any  of  Claims  3  to  5, 
characterised  in  that  the  volume  of  the  second 

6 
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holding  Chamber  (13,  13',  43)  corresponds  to 
the  volume  to  be  metered. 

7.  Apparatus  according  to  any  of  Claims  3  to  6, 
characterised  in  that  the  flow  rate  or  flow 
cross-section  of  the  supply  to  the  first  holding 
Chamber  (11,  11',  42)  can  be  regulated. 

8.  Apparatus  according  to  any  of  Claims  3  to  7, 
characterised  in  that  the  first  and  second  hold- 
ing  Chambers  (11,  11',  13,  13')  are  located 
each  in  their  own  receptacle  (9,  9',  12,  12') 
which  are  connected  to  each  other  by  a  pipe 
(14)  forming  the  transition  region. 

9.  Apparatus  according  to  any  of  Claims  3  to  7, 
characterised  in  that  the  first  and  second  hold- 
ing  Chambers  (42,  43)  are  located  in  a  com- 
mon  receptacle  (41),  and  the  transition  region 
is  constructed  as  a  change  of  cross-section 
(44). 

10.  Apparatus  according  to  claim  9,  characterised 
in  that  the  cross-sectional  area  of  the  second 
holding  Chamber  (43)  is  smaller  than  the  cross- 
sectional  area  of  the  first  holding  Chamber 
(42)  . 

11.  Apparatus  according  to  claim  10,  characterised 
in  that  the  cross-sectional  area  of  the  second 
holding  Chamber  (43)  corresponds  to  the 
cross-sectional  area  of  the  transition  region 
(44). 

12.  Apparatus  according  to  claim  10  or  11,  charac- 
terised  in  that  the  ratio  of  the  cross-sectional 
area  of  the  second  holding  Chamber  (43)  to  the 
cross-sectional  area  of  the  first  holding  Cham- 
ber  (42)  roughly  corresponds  to  the  desired 
mixture  ratio  of  the  component. 

13.  Apparatus  according  to  claim  12,  characterised 
in  that  for  a  mixture  ratio  between  about  1:4 
and  about  1:6,  the  cross-sectional  ratio  of  the 
holding  Chambers  (43,  42)  is  about  1  :5. 

14.  Apparatus  according  to  any  of  Claims  9  to  13, 
characterised  in  that  the  supply  to  the  second 
holding  Chamber  (43)  for  the  component  to  be 
held  in  the  second  holding  Chamber  (43)  leads 
into  the  lower  region  of  the  second  holding 
Chamber  (43). 

15.  Apparatus  according  to  claim  14,  characterised 
in  that  the  flow  rate  or  the  flow  cross-section  of 
the  supply  into  the  second  holding  Chamber 
(43)  can  be  regulated. 

Revendicatlons 

1.  Procede  de  melange  de  composants  de  bois- 
sons,  de  sirop  et  d'eau  en  particulier,  selon 

5  lequel  les  composants  sont  introduits  dans  des 
compartiments  de  reception  pour  le  dosage, 
un  second  compartiment  de  reception  rempli 
de  Tun  des  composants,  de  sirop  en  parti- 
culier,  etant  parcouru  par  le  flux  issu  d'un 

io  premier  compartiment  de  reception,  caracteri- 
se  en  ce  que  l'arrivee  dans  le  premier  compar- 
timent  de  reception  passe  au  travers  du  se- 
cond  compartiment,  un  elargissement  de  la 
section  d'ecoulement  etant  prevu  entre  le  se- 

15  cond  compartiment  de  reception  et  le  premier, 
et  le  composant  contenu  dans  le  second  com- 
partiment  de  reception,  du  sirop  en  particulier, 
etant  entraTne  dans  le  premier  compartiment 
par  l'arrivee  de  l'autre  composant,  de  l'eau  en 

20  particulier. 

2.  Procede  suivant  la  revendication  1,  caracterise 
en  ce  que  le  premier  compartiment  de  recep- 
tion  est  dispose  au-dessus  du  second  compar- 

25  timent,  et  en  ce  que  l'arrivee  est  assuree  du 
bas  vers  le  haut,  le  flux  issu  s'ecoulant  du  haut 
vers  le  bas. 

3.  Appareil  pour  le  melange  de  composants  de 
30  boissons,  de  sirop  et  d'eau  en  particulier,  sur 

lequel  sont  prevus  un  premier  et  un  second 
compartiment  de  reception  pour  les  compo- 
sants,  pour  la  realisation  du  procede  suivant 
l'une  des  revendications  1  ou  2,  caracterise  en 

35  ce  que  la  section  transversale  du  premier  com- 
partiment  de  reception  est  superieure  ä  celle 
du  second  compartiment,  et  en  ce  que  l'arri- 
vee  dans  le  premier  compartiment  de  recep- 
tion  (11,  11',  42)  passe  au  travers  du  second 

40  compartiment  de  reception  (13,  13',  43)  rempli 
de  Tun  des  composants,  de  sirop  en  parti- 
culier,  et  d'une  zone  de  jonction  (14,  44),  dis- 
posee  entre  le  premier  et  le  second  comparti- 
ment  de  reception,  le  composant,  contenu 

45  dans  le  second  compartiment  de  reception  (13, 
13',  43),  etant  entraTne  dans  le  second  com- 
partiment  (11,  11',  42)  par  l'afflux  de  l'autre 
composant,  d'eau  en  particulier. 

50  4.  Appareil  suivant  la  revendication  3,  caracterise 
en  ce  que  l'arrivee  dans  le  premier  comparti- 
ment  de  reception  (11,  11',  42)  est  assuree  par 
l'intermediaire  d'une  conduite  (3),  qui  debou- 
che  dans  la  zone  inferieure  du  second  compar- 

55  timent  de  reception  (13,  13',  43),  la  zone  de 
jonction  (14,  44)  se  situant  entre  la  zone  supe- 
rieure  du  second  compartiment  de  reception 
(13,  13',  43)  et  la  zone  inferieure  du  premier 
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compartiment  de  reception  (11,  11',  42),  et  en 
ce  que  le  premier  compartiment  de  reception 
(11,  11',  42)  est  dispose  au-dessus  du  second 
(13,  13',  43). 

14.  Appareil  suivant  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  9  ä  13,  caracterise  en  ce  que  l'arrivee 
dans  le  second  compartiment  de  reception 
(43),  pour  le  composant  ä  contenir  dans  le 
compartiment  (43)  precite,  debouche  dans  la 
zone  inferieure  du  second  compartiment  de 
reception  (43). 

ge  compris  entre  1  :  4  et  1  :  6  environ. 

5 
5.  Appareil  suivant  l'une  quelconque  des  revendi- 

cations  3  ou  4,  caracterise  en  ce  que  le  flux 
issu  du  premier  compartiment  de  reception 
(11,  11',  42)  s'ecoule  au  travers  de  la  zone  de 
jonction  (14,  44). w 

6.  Appareil  suivant  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  3  ä  5,  caracterise  en  ce  que  le  volume 
du  second  compartiment  de  reception  (13,  13', 
43)  correspond  ä  celui  du  volume  ä  doser. 

15.  Appareil  suivant  la  revendication  14,  caracteri- 
se  en  ce  que  la  vites  se  ou  la  section  d'ecoule- 
ment  de  l'arrivee  dans  le  second  compartiment 
de  reception  (43)  est  reglable. 

15 

7.  Appareil  suivant  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  3  ä  6,  caracterise  en  ce  que  la  vitesse 
ou  la  section  d'ecoulement  de  l'arrivee  dans  le 
premier  compartiment  de  reception  (11,  11',  20 
42)  est  reglable. 

8.  Appareil  suivant  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  3  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  premier 
et  le  second  compartiment  de  reception  (11,  25 
11',  13,  13')  se  situent  respectivement  dans 
des  reservoirs  propres  (9,  9',  12,  12'),  relies 
entre  eux  par  une  conduite  (14)  qui  forme  une 
zone  de  jonction. 

9.  Appareil  suivant  l'une  quelconque  des  revendi- 
cations  3  ä  7,  caracterise  en  ce  que  le  premier 
et  le  second  compartiment  de  reception  (42, 
43)  se  situent  dans  un  reservoir  commun  (41), 
la  zone  de  jonction  etant  realisee  sous  forme  35 
de  Variation  de  section  (44). 

10.  Appareil  suivant  la  revendication  9,  caracterise 
en  ce  que  l'aire  de  la  section  du  second  com- 
partiment  de  reception  (43)  est  inferieure  ä  40 
celle  du  premier  compartiment  (42). 

11.  Appareil  suivant  la  revendication  10,  caracteri- 
se  en  ce  que  l'aire  de  la  section  du  second 
compartiment  de  reception  (43)  correspond  ä  45 
celle  de  la  zone  de  jonction  (44). 

12.  Appareil  suivant  l'une  des  revendications  10  ou 
11,  caracterise  en  ce  que  le  rapport  de  l'aire 
de  la  section  du  second  compartiment  de  re-  50 
ception  (43)  sur  celle  du  premier  compartiment 
(42)  correspond  ä  peu  pres  au  rapport  de 
melange  souhaite  des  composants. 

13.  Appareil  suivant  la  revendication  12,  caracteri-  55 
se  en  ce  que  le  rapport  des  aires  de  section 
des  compartiments  de  reception  (43,  42)  est 
de  l'ordre  de  1  :  5,  pour  un  rapport  de  melan- 

30 
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